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Morgen- 
Deutſchland. 
SH Berlin, 19. Jaunar. Die geſtrige Sitzung des Ab⸗ 
geordiletenhauſes war in vieler Beziehung intereſſant. Zunächſt 
bewieſen die überfüllten Tribünen die wachſende Theilnahme des 
ublitums für unſer parlamentariſches Leben; ein Umſtand, 
auf den nicht oft genug hingewieſen, auf den nicht genug Ge⸗ 
wicht gelegt werden kann. Andererſeits waren indeſſen die Ber 
merkungen des Finanzminiſters bei Ueberreichung des Budgets 
don der höchſten Wichtigkeit. Eine geordnete, vor Allem 


aber eine offene Verwaltung iſt eine Grundlage, die nach 


innen jo ſchwer wiegt, wie ein ſchlagfertiges und ſieggewohntes 
Heer nach außen. Man empfing geſtern eine Bürgſchaft dafür, 
daß die Erwartungen, zu welchen man von den Vorkämpfern 
eines geordneten Finanzſyſtems bei der Uebernahme des Finanz⸗ 
miniſterjums berechtigt war, eine Wahrheit werden ſollen und 
man hatte noch mehr Grund, ſich der Endſchaft einer Verwal⸗ 
tung zu freuen, welche bet dem Vorhandenſein von Ueberſchüſ⸗ 
ſen, hinreichend genug, um die Defizits zu decken, noch zu neuer 
Beſteuetung ihre Zuflucht nehmen wollte! Die Schuld des ab⸗ 
getretenen Miniſteriums iſt es nicht, wenn wir von einer Ge⸗ 
bäuveſteuer, von einer erhöhten Gewerbeſteuer ꝛc. verſchont ge⸗ 
blieben ſind. Wünſchen und hoffen wir, daß die Mehreſnnahme 
aus ver Rübenzucker⸗Steuer die einzige Steuerhöhung bleibe. 
Auf Einzelheiten des Etats denke ich ſpäter zurückzukommen. — 
Einen Schritt vorwärts, wenn auch von äußerlicher Bedeutung, 


ebatten thun. Wenn auch Debatten im eigentlichen Sinne 
des Wortes in dieſem Augenblick über dieſen Gegenſtand nicht 


18 unſer Parlamentarismus mit den bevorſtehenden Adreß⸗ 


zu erwarten ſind, ſo wird die Meinungsäußerung, welcher man 
eutgegenſehen kann, einen denkwürdigen Moment in den An⸗ 


nalen des Abgeordnetenhauſes bilden und als Anhalt für alle 
Richtungen dienen können, welche ſich jetzt über die Strömung 
der jetzigen Anſichten falſche Begriffe gebildet haben. Eine ſolche 
in der That nothwendige Aufklärung kann von unberechenbarem 
Nutzen ſein, der mindeſtens ſo bedeutend iſt, als der Ausdruck 
tiefer Ehrfurcht und aufrichtiger agen an das Königshaus 
und den erhabenen Vertreter des Könige. Auch in dieſer Be⸗ 
nehung wird alſo die gegenwärtige Seſſion denkwürdig werden! 
— Wie man hier wiſſen will, beabſichtigt Heinrich v. Arnim, 
der jetzt zu den Vertretern Berlins im Abgeorduetenhauſe ge ⸗ 
hört, ſich um die Stelle eines preußiſchen Geſandten im Haag 
zu bewerben, welche durch den Abgang des Grafen v. Königs⸗ 
mark vacant wird. Bekanntlich hat Heinrich von Arnim mit 
Auszeichnung der preußiſchen Diplomatie angehört. 

. eslin, 18. Januar. Aus dem Lager der Kreuzzeitungs⸗ 
Partei verbreitet man, das Miniſterium habe ſich, hierin einem 
hohen Einfluſſe gehorchend, der ritterſchaftlichen Seite mehr ger 
nähert, und der Fürſt zu Hohenzollern jet der Anſicht, es ſei in 
* Reviſion unſerer Geſetze — im Weſtphalen'ſchen Sinne ver⸗ 

bt ſich — noch nicht genug geſchehen. Beide Nachrichten 
haben ihren Ureeng nur in der Phantaſie eines für die In⸗ 
ter u ſeiner Partei begeifterten Berichterſtatters. In Wirk 
lichkeit fit von der einen Thatſache jo wenig etwas vorhanden, 
als von der anderen. Die Kreuzzeitungs⸗Partei wird ſich ger 
dulden müſſen, fürs Erſte klein, aber nicht mächtig zu ſein. 

e ihr die Schule politiſcher Widerwärtigkeit beſſere Früchte 
bringen, als es der Genuß der Macht gethan hat! — Die 
hronrede wies bekanntlich auf eine Erhöhung des Marine 
Budgets hin. Außerdem iſt es wahrſcheiulich, daß für die Ma⸗ 
Tine noch eine Anleihe gefordert werden dürfte, um mit der Ber 
gründung der nothwendigen Marine Etabliſſements ſchneller vor⸗ 
ſchreiten zu können. Ueber den Betrag der Anleihe und den 
Zeitpunkt ihrer Einbringung iſt jedoch noch nichts feſtgeſtellt. 
Berlin, 19. Jan. Wir leſen in der Köln. Zig.: Die 
Regierung hat ſich nicht minder als das Land, zu dem Zuſam⸗ 
mentriite des neuen Landtages mit feinem neuen Haufe der 
Abgeordneten zu beglückwünſchen, und die gegenwärtige Regie⸗ 
darf das um fo mehr, da die Wahlen fo unzweideutig 


Tun, 
\ u ertrauens⸗Votum für fie ergeben haben und da der erfte 


f des Hauſes der Abgeordneten, feine Bureau⸗Wahlen, ſchon 
N ſichuich eine Unterſtützung ihrer Verſöhnungs Tendenzen 
aultegt. Das Land will keineswegs eine neue Parteiherrſchaft 
galrichten, — es freut ſich der Hoffnung, die bisherige einfei- 
lie Herrſchaft einer kleinen, aber mächtigen Partei durch freund⸗ 
es Zuſammenwirken der neuen Regierung und der neuen 

ertretung allmählig beſeitigt zu ſehen. 
1 Freilich das andere hohe Haus ſcheint ſich für den Augen⸗ 
—— noch nicht darein finden zu können, daß hinfort mit dem 
Ne und befeſtigten Grundbeſitz auch die anderen Stände an 
neh Ehren und Vortheilen des Staates gleichberechtigt Theil 
ee wollen. Die Mehrzahl der Standes herren iſt auch 
en noch dem Landtage fern geblieben, und die erſchienenen 
Stelle Herren“ ſcheinen unſere Wünſche für eine verſöhnliche 
e zur Regierung und zum Hauſe der Abgeordneten für 


den grollenden Heißſpornen des Hauſes nicht geſcheut. 


Privilegirte 


jetzt noch nicht erfüllen zu wollen. Selbſt feindſelige Demon⸗ 
ſtratlonen, z. B. gegen den Kanzler v. Zander, werden von 
Allein 
kein Menſch ſcheidet gern von einer Herrſchaft, die er lange 
beſaß, wie ungerecht und eventuell gefährlich dieſelbe auch be⸗ 
reits geworden ſein mag; er findet ſich meiſtens erſt dann wür⸗ 
dig in das verhaßte „Muß“, wenn er auf die Hoffnung, das⸗ 
ſelbe noch zu beſeitigen, endlich verzichtet hat. . 

Wir laſſen desbalb das grollende Herrenhaus für jetzt 
außer Spiel und getröſten uns der Hoffnung, daß es dem 
Haufe der Abgeordneten an dem erforderlichen Selbſtvertrauen 
und der nothwendigen Feſtigkeit nicht fehlen werde. Das Her⸗ 
renhaus, in allen ſeinen verfaſſungsmäßigen Rechten ſtets hoch⸗ 
geachtet, wird dann von ſelbſt, zumal wenn auch die Regierung 
in ihren neuen Wegen feſt bleibt, ein müßiges Grollen aufge⸗ 
ben und den Weg einer billigen Verſöhnung aller Stände auf 
dem Boden des gleichen Rechtes und der öffentlichen Freiheit 
willig betreten. Das vorläufig vielleicht zu erwartende ſyſte⸗ 


matiſche Veto des Herrenhauſes gegen alle wichtigeren Ge⸗ 


ſetzesvorlagen wird ſich eine Zeit lang ſchon ertragen laſſen — 
falls nur inzwiſchen auf dem Verwaltungsgebiete im Sinne 
einer aufrichtigen Gerechtigkeit gegen Alle deſto mehr geſchieht. 

Die Geſetzgebung iſt überbaupt gar nicht die Hauptſache 
für die Landesvertretung, am wenigſten auf dieſem erſten Land⸗ 
tage des neuen Syſtems und der neuen Legistatur-Periode. 
Die Geſetze in Preußen ſind lange gut genug, wenn fie nur 
gewiſſenhaft ausgeführt werden. Die Freiheit der Perſon und 
des Eigenthums iſt in unſeren Preußiſchen Geſetzen vergleichs⸗ 


weiſe bereits viel weiter entwickelt und viel entſchiedener aus⸗ 


geſprochen, als in den Geſetzen and 
Staaten. N 
an, daß die Verwaltung im Geiſte dex echten altpreußiſchen 
Tradition thätig, kräftig und aufrichtig geführt, und daß vor 
Allem das neupreußiſche Uebel, die Adminiſtrativ⸗Willkür und 
der auch in der Thronrede bezeichnete „Mißbrauch zweifelhaf⸗ 
ter Verwaltungs⸗Normen“, nachdrücklich und ſtandhaft bekämpft 
werden. 

Mögen deshalb unſere Abgeordneten auf dem gegenwär⸗ 
tigen Landtage, je weniger dieſer mit Geſetzesvorlagen belaſtet 


iſt, um ſo mehr Fleiß der gründlichen Erörterung aller wirklich 
erheblichen Beſchwerden und Petitionen von Einzelnen und Cor⸗ 


rationen zuwenden! Auf dieſe Weiſe werden ſie nicht allein 
fehr wirtſam die ehrliche Ausführung der beſtehenden Geſetze 
unterſtützen, ſondern auch das Material zu ſpäteren Geſetzen 
dem Mimiſterium beſtens zuführen und vorbereiten. Sie werden 
zugleich hierbei Gelegenheit finden, es ihren Wählern ſowohl 


wie vor Allem auch ihren Gegnern im Herrenhauſe erſichtlich 


zu machen, daß fie recht gut und beſtimmt wiſſen, wo im Lande 
der Schuh drückt, und daß, wenn ſie ſich jedes Drängens in 
Bezug auf Grſetzgebung für jetzt enthalten, nicht Schwäche und 
Unſchlüſſigkeit, ſondern im Gegentheil gediegene Entſchtedenheit 
und ſicheres Selbſtvertrauen der Grund dieſer Enthaltſamkeit 
iſt. Das ſich ergebende Material wird dann hoffentlich die 
Regierung ſelder zu Geſetzgebungs⸗Vorlagen für die folgenden 
Landtage der laufenden Legislatur⸗Periode beſtens zu verwerthen 
wiſſen! a 

— Die Geſellſchaften in den höheren Zirkeln uuſerer Reſi⸗ 
denz werden in dieſem Winter ſehr zahlreich ſein. Die Don⸗ 
nerſtage find für die kleineren Soi een bei JJ. kk. HH. dem 


Prinz⸗Regenten und der Frau Prinzeſſin von Preußen ein für 


alle Male beſtimmt. Vom nächſten Freitag ab wird der Herr 
Kriegsminiſter allwöchentlich an dieſem Tage empfangen. Bei 
dem franzöſiſchen Geſandten Marquis v. Mouſtier findet alle 
Montage Empfang ſtatt. Die drei großen Soireen, welche der 
Herr Handelsminiſter auch in dieſem Juhre veranſtaltet, find 


ſeſtgeſetzt und der Herr Finanzminiſter v. Patow hat für nächſten 


Dienſtag feinen erſten Geſellſchaftstag anberaumt. Auch der 
Kultusminiſter Herr v. Bethmann⸗Hollweg gedenkt an noch zu 
beſtimmenden Tagen zu empfangen, doch bleibt dabei der Tanz 
ausgeſchloſſen. Der Herr Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Frhr. v. Schleinitz wird ſich auf diplomatiſche und parla⸗ 
mentariſche Diners beſchränken. Ein ſolches fand vorgeſtern bei 


dem Herrn Finanzminiſter ſtatt. 


— Die im Lande herrſchende Ruhe und Einigkeit iſt den 
Kreuzzeitungs⸗Leuten der ärgſte Verdruß. Die Volks⸗Zeitung 
bemerkt gegen ſie mit Recht: „Ste, die ſonſt die Lehre aufge⸗ 
ſtellt haben, wer die Miniſter anfechte, der begehe einen Ver⸗ 
rath an der Krone, fie ſchütten die bitterſten Anfeindungen 
gegen die Miniſter aus und rühmen ſich der Loyalität gegen 
das Königthum. Und fo ungeheuer lopyal find fie gegen die 
Krone, daß fie den Miniſtern ſagen: Ihr untergrabt die Au⸗ 
torität der Krone, ſobald ihr den Rath einiger Parlaments- 
Mitglieder zu einem Geſetz⸗Entwurf hören wollt, obwohl es 
dieſen loyalen Herren gewiß nicht zweifelhaft ſein kann, daß die 


der me nderen >) N fa. 
Es kommt in dleſer Beziehung zunächſt nur darauf we 


Alle hier vefioirenden Engländer ſigd ‚auf I hleehiöhe te 


Kindes. 
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Redaktion und Expeditton ebenbaſelbſt, 
Infertionspseis. Für die geſpaltene Petitzelle 1 Sgr. 
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Ausgabe. 


Miniſter die Berathung nur im Einverſtändniß mit dem N Re⸗ 


genten berufen haben können.“ . 
Königsberg, 15. Januar. Mit der politiſchen Rechts⸗ 
ſicherheit iſt gleichzeitig auch in geſelliger Beziehung ein freieres 
Leben in unſerer Stadt bemerkbar. So iſt nach Verlauf eines 
zehnjährigen Intervalls wiederum eine Carnevals⸗Geſellſchaft 


zuſammengetreten, welche großen Anklang findet. g 


Oeſterreich. 

Wien, 16. Januar. Aus beſter Quelle kann ich mittheilen, 
daß die bis jetzt aufgelaufenen Koſten unſer Truppenbeförderung 
nach Italien 400,000 Fl. betragen haben. J 

— Die Hamburger Bötſenhalle ließ ſich von Wien aus 
berichten, daß zur Stunde noch ein ſehr ſcharfer Notenwechſel 
zwiſchen dem dieſſeitigen Kabinette und dem Kabinette der 
Tuilerien aus Anlaß der von Oeſterreich in der ſerbiſchen An⸗ 
gelegenheit beobachteten Haltung beſtehe. Dieſe Angabe iſt un. 
genau. Es ſind aus Anlaß dieſer Angelegenheit im Ganzen 
nicht mehr als drei Noten gewechſelt worden; und zwar war 
die erſte eine öſterreichiſche Cirkularpepeſche, in welcher Oeſter⸗ 
reich die Gründe auselnanderſetzte, warum es an ſeinen Grenzen 
ein Obſervationstorps aufftelle, und zugleich mitteilte daß es 
dem Kommandanten der Feſtung Belgrad, Osman ese elne 


hen könnten. Die e 
eine öſterreichiſche und enthielt die en daß der ruhig 
Verlauf der ſerbiſchen Bewegung die Ausführüng des gedachten 
Entſchluſſes von ſelbſt überflüſſig gemacht hahe. Damit war 
die Sache abgethan. Es iſt indeſſen allerdings möglich, daß 
weiter noch mündliche Erklärungen zwiſchen dem Grafen Wa⸗ 
lewski und dem Freiherrn von Hübner ſtattgefunden haben; ein 
längerer Notenwechſel aber, und noch dazu ein ſehr ſcharfer, iſt 
nicht vorgekommen. 5 a N 


Italien. 1 
Neapel, 5. Januar. Man ſchreibt der Spen. Ztg.: 


von einem Vorfalle ergriffen, ver, 1 el hierſelbſt zugetr 

gen hat. Ein junges ae Engländerin un wa: 
| nglüd, in 
Folge der täuſchenden Verführung eines neapolitgniſch 

mannes zu Falle zu kommen. Schon an dem Tage nach der 
Geburt ihres Kindes fand ſich dei ihr der Hülfsgeiſtliche des 
Prieſters, in deſſen Pfarrei fie wohnte, ein und 10 e tie von 
ihr, daß das Kind römiſch⸗katholiſch 155 werde. e in der 
höflichſten Sprache von ihr gemachten Einwendu gen fanden bei 
ihm kein Gehör. Am nächſten Tage e en der Pfarrer Bi ft 
in Begleitung zweier andern Prieſter. r Angriff würde nun 
noch weit heftiger; mit Ungeſtüm wurve verlangt, daß e ibr 
Kind der Kirche überlaſſen müſſe, damit ein Chriſt daraus ge⸗ 
macht werde. Es entſpannen ſich Auftritte, von denen man 
dadurch eine Vorſtellung bekommt, daß ſich große Menſchenhau⸗ 
fen vor dem Haufe ſammelten. Außerdem hatte ſich den Prie⸗ 
ſtern ſchon unmittelbar ein Troß der ee ange⸗ 
ſchloſſen, der in das Zimmer der Bedrängten mit bien en 
war. Auch war eine Frauensperſon mitgebracht, die dazu be⸗ 
ſtimmt war, das Kind bei der Taufe zu halten oder eventnell 
mit weg zu nehmen. Da die Engländerin ſtandhaft blieb, der 
Prieſter aber von feinem Vorhaben nicht adſtand, ſo find die 
Beſuche öfter wiederholt worden. Die ele Büfre 
gung der Engländerin, ihre Hua, der fortwährende Schrek⸗ 
ken, worin ſie lebte, hatte den nachtheiligſten Einfluß auf ihr 
Kind, das fie ſelbſt nährte. So geſund und kräftig es auch 
nach ſeiner Geburt war, ſo 1 7 es bald einem Schat⸗ 
ten ähnlich, und als der Prieſter hiervon Senn erhalten 
hatte, erſchien er von Neuem mit dem unbeugſamen Ent⸗ 
ſchluſſe, es zu taufen. Der Kampf, welcher entſtand, war 
hart. Die Mutter ſchloß das ſeinem Ende nahe 7 0 krampf⸗ 
haft in ihre Arme; es wurde ihr gewaltſam entriſſen; ſie ſank 
ohnmächtig auf ihr Bett und konnte, ſtatt zu ſprechen, uur ihre 
Lippen rühren. Die Taufceremonie begann, cine 008 ware 


ſtand bei einer Lady im Dienfte und hatte das 
1 Edel⸗ 


lange nicht vollendet, ſo war das arme kleige Geſchöpf eine 
Leiche, die weggeführt und nach römiſchem Ritus auf dem Kirch⸗ 
hofe begraben wurde. Was die Multer empfand, iſt nicht zu 
beſchreiben; fie betrachtete den Prieſter als den Mörder ihres 

Tags nach der Beerdigung ſchickte er ihr die L 1 
dation für die Taufe, und da fie nicht Zablte, erfolgte am fol⸗ 
genden Tage eine doppelte Berechnung. Der Vorfall erregt die 
größte Senfation; es iſt bereits nach London ausführlicher Be⸗ 


ver 


gefordert. 
kommiſſär der Statthalterei ⸗Vicepräſident, Graf Marzauſ, er 


Maßregeln treffen wird.“ 


richt erſtattet worden, wo, wle ſich vorausſehen läßt, der Ein⸗ 
druck nicht geringer ſein wird, als er bier geweſen iſt. 

— Die vom 12. d. datirte Depeſche von der bevorſtehen⸗ 
den Prokſamation des Belagerungszuſtandes in Neapel 
ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Wenigſtens erwähnen die neu⸗ 
ſten Nachrichten derſelben mit keiner Silbe. Nur die von je⸗ 
ner Depeſche gemeldete fernere Verfügung hinſichtlich der Ab⸗ 
urtheilung politiſcher Vergehen findet ihre theilweiſe Beſtätigung 
in einer vom 14. d. M. datirten Depeſche der Times, derzu⸗ 
folge an dieſem Tage in Neapel ein Dekret des Inhalts er⸗ 
ſchienen wäre, daß jede bei, einem Attentat gegen die innere 
Sicherheit des Staats ergriffene Perſon ſofort vor ein Kriegs 
gericht geſtellt werden ſolle, während die der Verſchwörung ge⸗ 
gen die Sicherheit des Staats beſchuldigten Verſonen auch 
ferner vor die ordentlichen Gerichte geſtellt werden ſollen. 

— Der Independente vom 14. Januar läßt ſich aus 
Mailand unterm 13. Januar ſchreiben: „Dieſer Tage wur⸗ 
den 103 Beamte der Lombardiſch⸗Venetianiſchen Eiſenbahn theils 
abgeſetzt, theils ſuspendirt. Der Befehl hierzu ging direkt vom 
Gouvernement aus. 

— Die öſterreichiſchen Truppenſendungen in Italien fan⸗ 
den mit der größten Schnelligkeit ſtatt, und es befindet ſich das 
abgeſandte Armeekorps, welches auf 35,000 geſchätzt wird, be⸗ 
reits ganz auf dem Boden des lombardiſch⸗venetianiſchen Kö⸗ 
nigreiches. In ſehr bedeutender Anzahl ſtehen die öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen längs der piemonteſiſchen Grenze, im Umkreis 
von Como angefangen bis Parzia. In Majenti ſtehen 800 
Mann und zwei Schwatronen Ulanen, zu Pavia ſollen ſich 
über 7000 Mann beſinden, mit einem zahlreichen Generalſtab 
und mit einer Kompagnie Pantoniere, ſammt Material. Es 
heißt aber, daß die größte Anzahl bei Cremona konzentrirt wer⸗ 
den ſoll, wo auch ein Lager errichtet werde. (Nat.⸗Ztg.) 

— Nachrichten der „Trieſter Zeitung“ aus Padua 
beſtätigen, daß die dortigen Unruhen ohne jedes Blutver⸗ 
gießen verlaufen find. „Eine ſchwache Huſaren⸗ Patrouille, 
die ausgepfiffen wurde, forderte die Studenten zum Auseinan⸗ 
dergehen auf, was einige blinde Scheeckſchüſſe, die ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht die geringſte Verwundung zur Folge hatten, aufs 
Raſcheſte bewirkten. Inzwiſchen rückte die Garniſon in gemeſ⸗ 
ſener Haltung auf die Allarmplätze und beſetzte die Aula, in 
der viele Studenten zur Anhörung der Vorleſungen verſam⸗ 
melt waren. Der von Venedig herbeigeeilte Regierungskom⸗ 
miſſär, Präſidialſekretär Baron Prato und der Korpskomman⸗ 
dant, FM. Baron Melczer beugten durch taktvolles Ein ſchrei⸗ 
ten weiteren Ausſchreitungen raſch vor, und nach der mit Um⸗ 
ſicht vorgenommenen Arretirung der am meiſten betheiligten 
Studenten kehrten die übrigen ſchnell zur Ruhe und Ordnung 
zurück. Seitdem wurden auf Antrag des Rektors Magnificius 
die Vorleſungen auf einige Zeit eingeſtellt und die in Padua 
nicht zuſtändigen Studenten zur Abreiſe in ihre Heimath auf 
Von Venedig wird als außerordentlicher Regierungs⸗ 


wartet, der im Vereine mit dem der Polizeidirektion zugetheilten 

Oberkommiſſär, von Meixner aus Venedig die nothwendigen 

Wie der „Tr. Zig.“ aus Venedig 

geſchrieben wird, werden einige bei den Unruhen in Padua ver- 

haftete Studenten dahin zur Unterſuchung abgeführt werden. 

Der Korreſpondent erklärt, daß in Venedig bis jetzt nicht die 
geringſte Ruheſtörung vorgekommen ſei. 
Frankreich. 

Paris, 16. Januar. Das iſt der Fluch der beſtehen⸗ 

den Zuſtände Frankreichs, daß Niemand weiß, woran er iſt, 

daß alle vom Miniſter bis zum entfernteſten Pyrenäenbewohner 


auch der leiſeſten Ahnung entbehren, was in dieſem Augenblicke 


in der Bruſt des Kaiſers vorgeht, und was ſein Mund im 
nächſten Augenblick ausſprechen wird. Dieſe furchtbare Unver⸗ 
antwortlichkeit iſt eine im 19. Jahrhundert wabrhaft unglaub⸗ 
liche Thatſoche, und ſelten hat wohl der Abſolutismus die Ge⸗ 
ſchicke der Welt an einen tieferen Abgrund geleitet. Iſt viel- 
leicht die Stellung, welche Nikolaus dem übrigen Europa ge⸗ 
genüber einnahm, als ſein Machtſpruch und ſein Starrſinn den 
orientaliſchen Krieg hervorrief, eine andere, als die, welche Na- 
poleon III. jetzt einnimmt? Man hat wobl noch nie ſo ſchmerz⸗ 
lich den Verluſt aller Güter der öffentlichen Diskuſſion und der 


parlamentariſchen Tribüne in Frankreich bedauert, und ſelbſt 


die Leute, welche einzig das größere oder geringere Maaß von 


Eine Viertelſtunde Todesangſt. 


(Wahres Erlebniß in Stambul.) 


Unauſfſchiebliche Geſchäfte riefen mich unlängſt hinüber nach 
Stambul zu einem der bedeutendſten deutſchen Handelskonſuln, der 
ſein Komptoir ſeit langen Jahren in einer der belebteſten Straßen, 
unweit der allbefannten Jeni Djami errichtet bat. Obwohl der 
bac Horizont ſeit frühem Morgen mit regenſchwangern Wolken be- 
eckt war, bielt ich es doch für überflüſſig, nachdem meine Geſchäfte 
im franzöſiſchen Kollegium des H. Joſeph am obern Ende der Pera- 
Straße beendet waren, in meine etwas entfernt liegende Wohnung 
zurückzukehren, um mich mit dem ſchweren Regenmantel zu belaſten. 

kachdem ich alſo nochmals in dem unvermeidlichen Hauptquartier 
aller pirotiſchen Lions und böberen Bummler — wie der Berliner 

ch auszudrücken beliebt — dem Non plus ultra aller Cafs's Stam- 
ul's, Galata's und Pera's — im „Café St. Petersburg eingeſpro⸗ 
chen hatte, um irgend einen müßigen Freund als Begleiter zu finden, 
wa mir glücklicherwelſe auch zu gelingen ſchien, indem ein junger 
Kaufmann ſich ebenfblls anſchickte, den gleichen 2 zu geben — 
machten wir uns auf, um die holprige Straße des Teks hinabzuklet 
tern. Durch ſchwerbeladene Eſel, waſſerſchleppende Sakka und unter 
ihrer Laſt keuchende Hamals, ſowie durch den ſich ewig kreuzenden 
Menſchenſtrom batten wir uns endlich bis Kule Kapuf durchgearbei. 
let, als wir beide zufällig wieder getrennt wurden. Ein bekannter 
Armenier nahm meine Freundſchaft in Anſpruch, um ihm beim 
Kaufe eines optiſchen Gegenſtandes bebilflich zu ſein, während mein 
Freund, glücklicher als ich, eine hübſche Griechin in ein franzöſiſches 


Modenlager zu begleiten erhielt. Das Geſchäft mit dem Armenier 
war bald beendet, mein \ 
zu finden, und ſo ſetzte ich, obſchon der Himmel immer dunkler wurde, 


Freund in keinem der nabeliegenden Maga- 


meinen Weg durch die ſchmutzigen Straßen Galata's fort, um jo 
ſchnell als möglich nach Stambul hinüber zu kommen. 


— 4 w dWᷣ— 


Als ich kaum die Hälfte der langen, Stambul mit Galata ver⸗ 
bindenden Jen Köprü zurückgelegt, ertönte ein fürchterlicher Donner⸗ 


Freiheit darin erblicken, mit größerer oder geringerer Freiheit 
ihr Geld an der Börſe in Gewinn oder Verlust umzuſchlagen, 
kommen jetzt zu der Erkenntniß, daß“ freie, ⸗konſtitutionelle In⸗ 
ſtitutionen, Diskuſſionen und Preßfreiheit nicht allein in ge⸗ 
wöhnlichen Zeiten ſehr angenehme, ſondern gerade in kritiſchen 
Zeiten das unentbehrliche Mittel ſind, um nach allen Seiten 
hin die größtmöglichſte Ruhe und Sicherheit zu verbreiten. Es 
muß für den Franzmann von Ehre und Selbſtgeführ ein nie⸗ 
derdrückendes Gefühl fein, wenn im Laufe des nächſten Mo⸗ 
nats in London, in Berlin, in Brüſſel, in Turin die allgemeine 
Situation beſprochen und erörtert wird, wenn die Vertreter aller 
Nachbarvölker nach reiflicher Keuntnißnahme der Gefahren und 
der Hoffnungen, die ihnen bevorſtehen, das ihnen angemeſſen er⸗ 
ſcheinende Gewicht in die große Wagſchale werfen, — dann 
allein ſtumm und rechtlos in dem Winkel zu ſtehen und den 
Kaiſer ganz allein für fie und über fie entſcheiden zu laſſen, zu 
marſchiren, wann er es befiebit, oder zu Haufe zu bleiben und 
ſich für andere Völker um Dinge im Auslande berumzuſchlagen, 
die man ihm ſelber im eigenen Lande, wie ein zefährlich s Spiel⸗ 
zeug einem Kinde, aus den Fingern genommen hat. Dies kaun 
unmöglich gut thun, das ſieht ſelbſt der Bourſier ein, und daher, 
aus dieſer Ungewißheit über das, was die europälſchen und 
franzöſiſchen Verhältniſſe betrifft und dieſer Unfähigkeit, über die 
wichtigſten und tiefgreifendſten Fragen ſeines eignen Wohl und 
Wehes auch nur ſeine Meinung abgeben zu dürfen, rührt das 
unerſchöpfliche Mißtrauen her, daß ſich bei jeder einigermaßen 
unklaren, zweideutigen Bewegung in den Tuilerien wie ein gif⸗ 
tiger Mehltau über das öffentliche Leben niederſenkt. — Von 
dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, und er iſt wohl gegen⸗ 
wärtig vielleicht der wichtigſte von allen, findet man die über- 
mäßigen Sprünge der Börſe nach oben und unten bei dem ge— 
ringſten Temperaturwechſel in der Politik ſehr erklärlich, und 
es werden dieſelben beunruhigenden Symptome bei jedem Wech⸗ 
ſel ganz naturgemäß wiederkehren, jo lange die Geſchicke von 
36 Mill. Menſchen, der anderen Völker gar nicht zu gedenken, 
von dem Willen und der Leidenſchaft, möglicherweiſe von der 
Migräne oder der Indigeſtion eines einzigen Menſchen aus- 
ſchließlich abhängen. (H. B.⸗H.) 


Provinzielles. 

Falkenburg, 18. Januar. Vorgeſtern Abend verbreitete ſich 
bier die traurige Kunde, daß ein hier allgemein geachtetes bejahrtes 
Ebepaar durch Koblendampf erſtickt ſei, was um jo mebr Theilnahme 
erregte, als es noch in Aller Erinnerung iſt, wie vor einigen Jahren 
eine Mutter mit ihren beiden Kindern, einem Knaben von 15 und einem 
Mädchen von 12 Jahren, eines Morgens todt in ihren Betten rn 
wurden. Die beiden alten Leute hatten ſich an dieſem Tage gegen Abend noch 
recht warm eingeheizt, die Klappe des Ofens aber zu früh verſchloſſen 
und fi in die Nähe deſſelben geſetzt. Der Mann, um das Behag⸗ 
liche der Wärme recht zu genießen, hotte gar noch die Ofenthür ge- 
öffnet, wodurch der Kohlendampf deſto ungehinderter das Zimmer 
anfüllen konnte. Die Wirkungen deſſelben blieben nicht lange aus, 
denn bald darauf fiel er beſinnungslos vom Stuhl, während die Frau, 
es 8 ihm nicht helfen konnte, weil fie auch ſchon vollſtändig 

elähmt war, 
KR icherwetfe zu ihnen, rief ſogleich Hülfe herbei und den noch 
rechtzeitig angewandten Rettungsverſuchen des Arztes . es nach 
vieler Mühe, die Unglücklichen dem Leben wieder zu 5 en. Sie ſind 
gegenwärtig wenigſtens wieder ſo weit hergeſtellt, daß für ihr Leben 
nichts mehr zu befürchten ſteht. (Nd. Z.) 


Stadt: Theater. 
Nachdem Herr Duſchniz von ſeinem Unwoblſein wieder berge⸗ 


stellt iſt, konnte geſſern Beethovens Oper Fidelſo in Scene geben. 


Die Vorſtellung war zum Benefiz unſeres hochgeſchätzten lyriſchen 
Tenoriſten Herrn Schneider, und das Haus in allen Räumen wenn 
nicht überfüllt, doch 1 beſetzt. Die Muſik dieſer Oper iſt und bleibt 
das unnachahmliche Muſter für Alle, die ne nicht blos mit dem 
Gemüthe, ſondern auch mit dem Verſtande aufzufaſſen gewohnt ſind; 
jo genial aber die muſikaliſche Konception, jo reich und fein die De- 
tail-Nüaneirung even iſt, um jo ſeltener findet ſich auch an einer 
Bühne das Enſemble der Geſangskräfte beiſammen, die in ſtrengem 
Sinne des Wortes befähigt find, ein jo genial meifterbaftes Matertal 
genügend zu beherrſchen. Undererjeits ift die Muſik aus eben dieſem 
Grunde Caviar für die Maſſe des Volks und die Oper hat darum 
nie fi einer außerordentlichen Popularität erfreut. 

Geſtern war es vorzugswelſe ein Darſteller, in welchem Beet⸗ 
ovens Geiſt ſich jo weit verkörpert hatte, daß auch das muſikaltſch ge⸗ 
üldete Auditorium der Meiſter in der Darſtellung feines Werkes wie. 

dererkannte und ihn mit allen ſeinen Sympathieen begleitete: dieſer 
darſtellende Künſtler war der Beneſizlant Herr Schneider und ſein 
Floreſtan in der Kerkerſcene entſchädigte manche Mängel und Schwächen, 
die in der Darſtellung de erſten Aktes hervorgetreten waren. Die 
muſikaliſche wie dramatiſche Behandlung dieſer Parthie in Geſang und 
Spiel gelang dem Künſtler mittelſt ſeiner ſchönen Stimme in gleich 


ſchlag, ſo daß die meiſten der auf der Brücke anweſenden Perſonen 
laut aufſchrieen, und unmittelbar dem Donner ſchnell wie der Blitz 
Edius ſtrömte der Regen fait wolkenbruchahnlich aus den geöffneten 
Schleuſen des Himmels herab. Nicht fünf Minuten waren nöthig, 
um jedes unter freiem Himmel befindliche Menſchenkind bis auf die 
Haut zu durchnäſſen, und jo kam ich natürlich ebenfalls wie aus den 
Wellen gezogen am Ende der Brücke an Ich hatte jetzt das Pflaſter 
von Konſtantinopel betreten, das Ziel meines Ganges war kaum noch 
tauſend Schritte enifernt, der Regen ließ nach, ſollte ich alſo erft wie- 
der den faſt eine halbe Stunde langen Weg in meine Wohnung zu⸗ 
rüdmachen um mich umzukleid en? Nein! alſo vorwärts, wenn du 
deinen Beſuch auch in etwas wäſſeriger Toilette abſtatteſt. Ich war 
jedoch kaum in den großen Vorhof der prächtigen Jeni Dſcham! ein- 
etreten, als der ſchon beendigte Regen mit erneuter Kraft zurückkebrte, 
o daß ich mich genoͤthigt ſab, unter eine der Thorhallen zu flüchten, 
um daſelbſt irgend ein trockenes Plätzchen zu erbalten, denn alle Ni⸗ 
ſchen und Hallen ‚waren bereits von den verihiedenften Antömmlin- 
en in Auſpruch genommen. Faſt eine Vierlelſtunde hielt der jünd- 
utähnliche Regen an, der weite Vorbof der Moſchee glich einem See, 
auf dem die bunteſten Gegenſtände, namentlich mehrere Hundert grö⸗ 
ßere und Heinere Waſſer⸗ und Zuckermelonen umbertrieben, während 
vielleicht ein Dutzend jener unvermeidlichen in neueſter Zeit wieder 
ſehr überhand nehmenden Straßenbunde nach efeihäften Excremen⸗ 
ten ſchnappend, darin umher ſchwammen. Schadenfrohes Gelächter 
von einer, Ausrufe des Zornes von der anderen Seite füllten die 
Luft, während breitſchultrige Hamals mit ibren Stiernaden, Elephan⸗ 
tenbeinen und Feigenblattfüßen ibre Wia zum Uebertragen, einan- 
der Konkurrenz machend, um einen Plaſter bis zu fünf Para herab 
kreiſchend anprieſen. Indem ich nun in einem der Arche Noab's ähn⸗ 
lich vollgefüllten Raume den Abfluß der Gewäſſer nicht abzuwarten 
Luft hatte, um jo mehr, da eben ſieberähnlicher Froſt mich anfing zu 
ſchütteln, Jo rief ich ebenfalls einen jener improv ſitten Delphine ber⸗ 
bei, damit er mich auf jeinem breiten Rücken durch die kothſchäumen⸗ 
den Wogen dieſes ephemeren Merxes hindurch trage. 
Außerhalb des ſüdweſtlichen Thores der Moſchee ſetzte mich der⸗ 


Eine ibrer Enkelinnen kam nach einiger Zeit noch 


1 


vorzüglicher Welſe. Ein feines Verſtändniß der Rolle ging Hand M 
Hand mit der künſtleriſchen Beberrſchung des Stoffes und die manniz“ 
fachen tief und fein empfundenen Nüancen in der Muſik wurden vol 
der Darſtellung entſprechend zur Geltung gebracht. So war in hohen 
Grade beifallswürdig: das erſte Reeitativ und Arie des zweiten Alte 
„In des Lebens Fruͤblingstagen“, ferner das Terzett (Floreſtan, Leo, 
nore, Rokko), das folgende Quartett mit Pizarro, und endlich DA 
Duett (Floreſtan, Leonore). Dieſe 4 Nummern der Kerkerſcene 
deten auch im Enſemble die Lichtpunkte der 8 In ihnen 
erhob ſich Frl. Kreuzer (Fidello) auf die Höhe ihrer Aufgabe, un 
eigten ſich Herr Herger (Roflo) und Herr Duſchniz (Pizarro) vos 
ehr vortheilbafter Seite. 

Nachdem Frl. Kreuzer die Maske Floreſtans abgeworfen bat 
und der Leidenſchaft der Liebe einen glühenden Ausdruck leihen durftt, 
erſchien fie ihrer Rolle durchaus würdig. Die ſchwere kräftige Stimm 
harmonirte nun völlig mit dem Charakter der Muſſk, und das leiden 


der Komponiſt die Titelrolle ſeiner Oper überall ſo reich ausgeſta 
hat. Um nur eines in dieſer 1 anzuführen 
n 


Schönheiten zum Theil verdeckt blieben. 
Herr Herger behandelte die Parthie des Kerkermeiſters in GM 
ſang und Spiel durchweg ſehr angemeſſen, und hätte Herr Dujchnll 


und Dr 
obl ange 
meſſen der Partie des Pförtners Jaquino erſchlen dagegen Hen 


Stettiner Nachrichten. 


„Stettin, 19. Januar. Das kleine Haff ſoll bereits vom Eil 
frei ſein, auf dem großen Haff iſt das Eis ſehr ſchwach. 

* Am 13, d. iſt auf der Kuriſchen Nehrung bei Roſſiten DI 
Danziger Bark „Carl Auguſt“, Möhring, geſtrandet. Schiff wrach 
Mannſchaft gerettet. Inventartum geborgen. 

* Stettin, 19. Januar. Während die Paſſage in den Strafe 
durch Legung von Trottoirs, durch Wegräumung von Vorbauten M 
dauernd verbeſſert wird, erſcheint es zugleich wünſchenswerth, die We 
im Weichbilde im Auge zu behalten und auch deren Verbeſſerung ni | 
iu verſäumen. Während eines plötzlichen Witterungswechſels, wie w 
bn in dieſem Winter wiederholt erlebt haben, kann ſich ſelbſtverſtänd 
lich die Sorge der Wegeverbeſſerung nur auf die Hauptwege richten, 
aber in ſolcher Beſchränkung der Wünſche muß denn auch für d 
Verbindung zwiſchen der Stadt und dem Bezirk die nöthige Fürſorg 
rege bleiben. Geſtern waren die Fußwege zwiſchen dem Abulgsthos 
Grünhof und Grabow kaum zu paſſiren, und vergebens jahen wi 
uns nach Arbeitern um, welche durch Wegräumung des Schlei 
durch Aufkarren von Kies die Paſſage zu verbeſſern geſucht hätten. 
meiſten bedauern wir die ſchulpflichtigen Kinder, welche nur mit gr 
1 5 Mübe ſich durcharbeiten konnten. Da die geehrte Ockonomi 

eputation der Stadt ‚früher in ähnlichen Fällen gerechtfertigte 
Wünſchen gern Gebör geſchenkt bat, jo erwarten wir auch jetzt el 
ſchleunige Verbeſſerung der Kommunikation. — 


I 


Börſen⸗ Berichte. 


Berlin, 19. Januar. Roggen loco begehrter, Termine bei ge, 
ringem beſſer bezahl. Rülöl loco ſchwach behauptet, Termine, beſon 
ders ſpätere Sichten, zu niedrigen Preiſen erlaſſen. Spiritus loco % 
billiger, Termine wenig verändert. 

Roggen loco 47% Rt. Gd., 46% — 47 gef., Januar 47 Rt. Be, 
u. Gd., Januar-Februar 47 Rt. Br., 46% Gd., Februar⸗März 46° 
Rt. bez u. Gd., 47 Br., April⸗Mai 461, — ½ Rt bez. u. Gd 47 Br, 
an gu 400 —47 Rt. bez., Br. u. Gd., Jun!-Juli 47½— ¼½ N 

gez., Br. u. Gd. 
Rüböl loco 15 ½½ Rt. bez. u. Br., 15 Gd., Januar 14/85 N. 
* Fele re . . Rt. bez. u. Br., 1 
d., Februar Mär: u. rz-Apr % Rt. Br., 14/12 . 
Mai Ehren, 11 be f 1 1 Jan Gd. 3 1 4 
piritus loco 18½ Rt. bez., Januar u. Januar Februar 18 
Rt. bez. u. Gd., 18% Br., Februar⸗März 185/ Rt. 12 182% Br 
18½ Gd., März April 19 Rt. Br., 18%, Gd., April-Mat 19% 
Rt. bez, 19% Br., 191 0 Gd., Mai⸗Juni 19% Rt 93 u. Br., 1 
Gv., Juni-Juli 20% — % Rt. bez. u. Gd., 20 ½ Br., Juli⸗Auguſt 20% 
Rt. bez. u. Gd., 21 Br. 

Berlin, 19. Januar. In n waren zwar DI 
Umſätze weniger bedeutend als geſtern, doch erfuhren deren Conlt 
keine erheblichen Veränderungen. Preußiſche Fonds gut zu laſſen 
von aueländiſchen wurde in öfterreichiichen zu ſchwankenden Courſel 
1 0 Bank- und Kredit - Effekten zum Theil beſſer als geftert 
ezahlt. 

. . «. . ˙ . ˙ » 7 EEE ar" 
ſelbe wieder auf's Trockene, d. b. auf das Pflaſter einer mir für del 
erſten W unbekannt ſcheinenden Straße, und erbot d. da 
ibm aus ar 8 an Kupfermünze einen guten öſterr. Sil erzwang 
ger für ſeine Mühe gab, mich bis an's andere Ente von Stambi 
zu tragen. — Von Fieberfroſt in Folge der gänzlich durchnäßtel 
Kleider heftiger geſchütlelt, verfolgte ich meinen Weg das Trottol 
entlang, um jo ſch 


nell als möglich mein Ziel zu erreichen, während i 
der Straße ſelbſt das Waſſer gleich einem rauſchenden Gebirgsbach 
dahin brauſte und ſebr haufig auch, die Paſſage böchſt ſchwierig ma 
chend, über das Trottoir hinſchoß. So gelangte ich endlich an eine 
der been beer Verſammlungeorte müßig bebäbiger Osmanlls, 
fie ibren Nargiſe oder Tſchibuk rauchend, braunen bitteren Mokka, 
trank ſchlürfend, ihren Tag verträumen, oder wenn nicht irgend e 
Erzäbler vorbonden, ſich mit Thawalſpiel amüfiren, oder, wie ft 
ſelbſt jagen, ibren Keff machen. ch trat in das zahlreich beieht 
Café ein, verlangte „Khawe a la franca“, d. b. eine Taſſe Kaffee mil 
mit Zucker, indem die Türken denſelben meiſt bitter zu trinken pflegel 
und ſetzte mich, eniſchloſſen, bis derſelbe bereitet und getrunken eh 
Phyſiognomieſtudien zu machen, auf den etwas hoben die Wand en, 
lang laufenden Diven zwiſchen einem ſchönbebarteten Alttürken un 
einem ſchäbig ausſebenden Hausoſſizier a eines Paſchas nieht“ 
Wie gern ich ſonſt in türkischer Geſellſchaft zur Ermeiterung mei 
Sprachkenntniß verweile, jo erloubte mir heute mein Zuſtand D 1 
nicht, mich lange aufinbalten und ich eilte alſo, nachdem ich zwei Tall" 
beißen Kaffee genoſſen, wieder biuweg, denn ich fühlte, daß die UN 
päßlichkeit, die mich in Folge des Fl oſtes überfallen, im une bm 
begriffen ſel. Kaum hatte ih zwanzig Schritte zurückgelegt, als! 
neuer heftiger Platzregen be abſtrömte und mich zwang, unter d 
erſten beſten Thüre Zuflucht zu juchen, Ich war in ein Seltengäßche, 
eingetreten; die Häuſer der ganzen Umgenend waren derart gra 
ſchwarz, daß ihre erſte Farbe, mit der man ſie zu übertünchen p 10% 
nicht mehr zu erkennen war; kein menſchliches Weſen zeigte ſich mei 
Blicken, und traurig wie meine Umgebung lehnte ic) mich an die 
dem Verfall nahe Thüre. Gedankenlos, immer mehr vor Kälte zit 
und nur zur Hälfte vor dem überall eindringenden Waſſer gel 
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in der Peters⸗ Paulskirche: Donnerſtag den 20. d. M. 


um 8 Uhr Abends: 


Auf hebung eines Termins. 


Der zu Morgen; Donnerſtag, den 20. Januar c., 
Morgens 11%, Uhr von uns zur Verpachtung der 
algwieſenparzelle Nr. 1 anberaumte Termin, wird 
biermit aufgehoben. 
Stettin, den 19. Januar 1859. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


— — Ze 


Nutzholz⸗Verkauf. 
Zar Reviere Blockhaus, nahe der Eifenbahn. find 
= Stück Eichen, 
6 . 


Herr Superintendent Hasper. 


— 


19 
3 „ NRüftern, 
welche ſich zu Schirr⸗ uno Nutzbolz eignen, auf dem 
Stamme zur Forſttaxe, aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen und beginnt der Verkauf 
Dienſtag den 18. Januar c. 
und wird täglich fortgeſetzt 
Stettin, den 15. Januar 1859. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Nutzholz⸗ Verkauf 
Im Revier Bodenberg, Frauendorff gegenüber, ſind 
folgende Hölzer: 
1) 447 Stück Eſchen, 
2) 42 „ Eichen, 
3) 22 „ 
4 27 „ Ellern, 
welche ſich zu Schirr- und Nutzholz eignen, auf dem 
Stamme zur Forſttaxe zu verkaufen und wird der 
Örfier Großtopf Dienflag und Freitag in jeder 
oche im Holzſchlage anweſend ſein und die Hölzer 
verabſolgen 
Stettin, den 18. Januar 1859. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Birken und 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Schreibmaterialien 
— die hieſige Ober⸗Poſi⸗Direktion und mebrere Poft- 
uſtalten des Bezirks für den Zeitraum vom 1. März 
50 bis dabin 1862 von ungefähr 
52 Rieß ae 
80 „ Concept-Papier und 
210 „ Packpapier, 
100 Quart ſchwarzer Dinte, 
14 24 „ blauer Dinte 
brlich, ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
t le erungsluflige wollen ihre Offerten in frankir⸗ 
a. verſchloſſenen Briefen unter Beifügung von Proben 
bis der Bezeichnung „Offerte von Buͤreaumaterlalien“ 
Ar zum 31. Januar c., Abende, der unterzeichneten 
ders por. Direktion einreichen. 
0 ei den Papierproben iſt neben dem Preiſe das 
ewicht pro Ries anzugeben. 
8 Die näheren Lieferungs-Bedingungen können im 
ft üreau der Ober Poſt⸗Direktion während der Dienf- 
unden eingefepen werden. 
Stettin, den 14 Januar 1859 


Königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


mochte ich etwa 
geilt baben, als 


kr, 
gerübit 
{ 


ul malen kann, obne den neidiſchen Naſchmack und den alle Reize 
erbüllenden Feredſche nur in weite buntſeldene Dſchallwars und ei⸗ 
U reich verzierten Anderreh gekleidet. Meine Blicke vermochtrn 
zu ertragen, welches mir aus zwei der prächtigſten 
eſehen, und wie ein wahrhaft Schlaf⸗ 
em Gefahren eines ſolchen Schrittes vergeſſend, 
freundlſch herzlichen Rufe, der bereits zu wiederholten 


dicht das Feuer 


ugen entgegenblitzte, die ich je 
daudeluber alle ee 
N 


on den ſchönſten Lippen an mich ergangen war. 
(Fortſetzung folgt.) 


Literariſches. 


ken; Bostjedungen früher beſprochener Werk find neuerdings er- 


eite für das 
raunſchweig bei 


begrü 


a zu träumen glaubte, als eine leiſe Stimme hinter mir: „Buyur 


Weſtermanns illufrirte deutſche Monats- 
. geiſtige Leben der Gegenwart. 
eorg Weſtermann. Januar, 1859. 

Brue 3 Monatshefte bieten in dem erften Hefte, mit dem fie das 

ahr wieder einen ungemeinen Reichthum des Ge⸗ 
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Die Salz Transporte vin Stettin nach Kolberg 
und Rügenwalde für das Jahr 1859 ſollen höherer 
Beftimmung gemäß nach jedem der genannten Orte 
getrennt, an den Mindeſtſordernden verdungen werden 
und iſt hierzu ein Termin auf 


Sonnabend den 5. Februar d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 

im Reviſions-Zimmer unſeres Geſchäftslokals auf dem 
hieſigen Königlichen Packhofe angeſetzt. 

Unterzeichnungsluſtige werden zu dieſem Termine 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die der Lizitation 
zu Grunde gelegten Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
einzuſeben find. 

Stettin, den 17. Januar 1859. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der Wittwe 
Pick, Recha, geb. Löwe, Inhaberin der Handlung S. 
Steindorff Nachfolger zu Stettin iſt zur Verhand- 
lung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin auf 

den 27. Januar 1859, Vormittags 
10 Uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 5, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheilligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit 
für dieſelden weder ein Vorrecht, noch ein Hppothekeu⸗ 
recht, pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen 

Stettin, den 14 Januar 1859. 


Königl. Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Zuucke, Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Kaufmanns Moes Casparp zu Penkun ift 
ſtatt des Kaufmanns Ide der Kauimann G. Radant 
zu Pentun zum einſtweiligen Verwalter der Mofle be- 
ſtellt worden. 

Die Gläubiger des Nachlaſſes werden aufgefordert, 
in dem auf den 

28. Januar 1859, Vormittags 11 Uhr, 
in unfırem Gerichtslokale, Zimmer 5, 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung des neu ernannten oder die Be- 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
geben Stettin, den 15. Januar 1859 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Koinmiffar des Konkurſes: 
schnidt, Kreisrichter. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Die Mitglieder des Vorſtandes werden davon in 
Kenntniß geſeßt, daß die heutige Vorſtandsſitzung 
eingetretener Pinterniffe wegen aus fällt. 


zählung in Brief-Form von 


in Belgien höchſt intereſſante 
und ſeines Verhältniſſes zu den 
denſelben Margarethe von 


E * ich 


talen 


bild: Die erſte Aufführun 


11 Jahrhunderts im 


landes von Dr. Herrmann 


über den Chryſopras von 


diegenen und Intereſſanten dar. Während eine höchſt anziehende Er- 

ef Moritz Hartmann mitgetbeilt, die 

„Glockel, ein Stück aus dem Leben eines der bedeutendſten indu⸗ 
ſtriellen Unternehmer Oeſterreichs, im Geiſte der Romantik verfaßt, 

an der Spitze ſteht, als ſinnvolles Seelengemälde eines tiefen weib⸗ 
lichen Gemüthes, das in der verſchwiegenen Liebe ſein Glüd findet 
und dieſes Glück mit dem Leben bezahlt, jo enthalten die Mittbei- 

augen Oetkers über Vereinsleben und Schaubeluſtigung 
2 


run 
Parma als Dichterin und Pflegerin der 
basse dause d. b. des feineren und gemeſſenern Tanzes der vornehmen 
Welt durch ein auf der Brüſſeler Bibliothek ſich findendes Werk le 
livre des Basses-danses hervor und wir lernen denſelben in jeinen 
trois mesures kennen — Neben den übrigen kleinern Skizzen der er⸗ 
ſten Abtheilung iſt Dingeikeht? fun 
ff von © 
vorzuheben, dem, vom kunſtphtloſophiſchen 
aus der dritten Abtheilung ſich anreihet: die 
Verbältniß zur religiös ſitt⸗ 
ichen und politiſchen Entwickelung des deutſchen 
Biſchof. — Für die Archäologie von 
Wichtigkeit finds die Pyramiden und Todtenfelder Aegyp⸗ 
tens von W. Reil und der Rieſenthurm auf der JInjel | 
Gozzo. Zur Naturwiſſenſchaft Ai außer einem kürzern Artikel 
Nöggeratb, der ſehr ausführliche: i 


vom 19 Januar 
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Dessauer 4 | 50%, br 


Todes⸗Anzeigen. 


Heute Nachmittag 5 Uhr endete der Tod die Leiden 
des Kaufmannes 


Carl Boeker. 
Tief betrauert von den Seinigen, weinen ihm auch! 
diejenigen ihre Thränen nach, denen er als Freund! 
nahe ſtand und voll Schmerz nun ausrufen: ! 


„Nie ſoll fein Andenken unter uns 


„erlöſchen!“ 
Stettin, 18. Januar 1859. 


Heute Vormittag um 11 Uhr wurde unfere liebe 
Mutter, Schwieger, Groß- und Urgroß- Mutter, die 
Wittwe Wilbelmine Manger ged. Conradt, in 
ihrem 69ften Lebensjahre zur ewigen Ruhe abgerufen. 

Bekannten und Theilnehmenden widmen dieſe 
ſchmerzliche Anzeige hierdurch ſtatt jeder beſonderen 
Meldung. 

Stettin, den 19. Januar 1859. 


Die Hinterbliebenen. 


Literariſche Anzeigen. 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchtenen und 
durch jede Königliche Poöſt- Anſtalt und Buchhandlung 


zu beziehen: 
Liſte No. 13 


der bei den Provinzial⸗Rentendanken ausgelooſten, fo- 
wie der als angeblich verloren oder ſonſt abhanden 
gekommen angemeldeten Mentenhriefe 
3 Bogen Folio. Preis 7 Sgr 
Königl Geheime Ober-Hof- Buchdruckerei (R. Decker) 
in Berlin, Wilhelmsſtraße No. 75. 


Leon Saunier’s 
en, für deutſche und ausländiſche Literatur, 
önchenſtr. 12, am Roßmarkt. 


Die alleinige Niederlage unſerer 


Geſchaͤfls- und Handlungsbücher 


befindet ſich für Pommern dei 


F. Waldow in Stettin, 


Breiteſtraße Nr. 41—12, 
woſelbſt unfere Bücher zu Original- Fabrikpreiſen zu 
baben find. 

Diejenigen geehrten Firmen, welche uns ihre werthen 
Aufträge irekt zugehen ließen, wollen hiervon gefällige 
Notiz nehmen, da wir laut Uebereinkunft mit obiger 
Firma direkte Beſtellungen nur durch dieſe effeftuiren 


konnen. 
J. C. König & Ebhardt 


in Hannover. 


Auf tionen. 


Auktion am 21. Januar c. und den folgenden Ta⸗ 
gen, Vormittags 9 Uhr, im Kreisgerichts-Gebäude — 
Neuſtadt — über Gold, Silber, Uhren, Kleidungsftüde, 
Leinenzeug, Betten, mahagoni und birkene Möbel, als: 
Sophas, „ Servante, Spiegel, in Bronce-Rahmen, 
Kleider⸗Sekretaire, Spinde ꝛc., Haus- und Küchengerätb; 

am 22. Januar c., um 11 Uhr: eine wenig ge- 
drauchte Laden Einrichtung, 2 gute Violinen, 
80 Bouteillen diverſe Weine, Liqueure, Rum und 
Cigarren. } Reisler. 


Schilderung des 
von Ochotzk, d 


zur Cbarakteriſtik Karls v. 
elern; nicht minder tritt in 
ten Werkzeuge. 


illers Räubern ber- 
tandpunkte aus, würdig 
Dichter des neun- 


Bater- 


I 
| 
! 
eſchichtlich es Sitten⸗ 
| 
] 
| 
1 


njel 


das Herz von Dr. Fr. Dornblüth. Die Erdbeſchreibung und 
Völkerkunde ſind reich vertreten durch die erſt begonnene intereſſante 


Wnarenkrges, 92% bs 


Der am 20. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, auf 
dem Rollberge anſtehende Auftions- Termin über 
52,000 Luftſteine und Mobilien 
wird hiermit aufgehoben. Relsler. 


olz-Auction in Hökendorf. 

Am Dienſtag den 25. d. M., Bor- 
mittags 10 Uhr, ſollen im Kaffeehauſe zu 
Hökendorf 

ca. 200 Klafter trockenes 
Fichten⸗Kloben⸗ u. Knuͤppelholz 
in öffentlicher Auktion an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 


Schiffs⸗Verkauf. 
Auf Antrag der Rhederei ſoll das im Hafen von 
Swinemünde in Winterlage liegende 


e riggſchiff Heimath, 

ormal⸗ „ ’ 
je Kaplain . Nele, erſte Klaſſe, bis her geführt 

am 28. Februar c., Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Comptoir öffentlich verkauft werden. Ber- 
kaufobedingungen und Inventarium find jederzeit bei 
mir einzusehen. 

Stettin, den 17. Januar 1859. 


F. W. Voigt. 
Schiffs⸗Verkauf. 


Das im bieſigen Hafen liegende Galeas⸗Schiff 
„Argo“, bisher geführt von Capitain Ramin, 103 
alte, 96 neue Laſten vermeſſen, ſoll in öffentlicher Auction 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Der Verkaufs- 
Termin findet am 21. d. M., Nachmittags, in meinem 
Comtoir ſtatt und find das Inventarium und nähere 
Bedingungen bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 5. Januar 1858. 


F. W. Voigt. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 


Den 

. — — 

feinſten Tiſch⸗Hering, 
von wirklich ſchönem Geſchmack, empfiehlt in Tonnen, 
kleinen Fäßchen, welche letztere ſich als Präfent beſon⸗ 
ders eignen, ſo wie auch einzeln 

Wilhelm Boetzel, 
Neuſtadt Nr. 7. 


Wir empfehlen unſer 
Lager fertiger neuer Wagen 
zu möglichſt billigfien Preiſen; Reparaturen an Wagen 
werden prompt ausgeführt. 
Bräunlich, 


Bernhardt, 
Louiſenſtraße 6—7. 


Wallſtraße No. 37. 
1857r Rhein⸗ u. Moſel⸗Weine 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen en-gros & en-detail 
die Weinhandlung von 


Geb. Tichauer, gr. Domſtr. 7. 


Ober-Miſſiſippi, des Bodens der Meere 
er Skizzen aus New Nork von F. Schütz, der 


fortgeſetzten Briefe aus dem Kafferlarde von Oppermann, der 
Londoner Volksfeſte im November von Rodenberg; endlich was die 
Volkswirtbſckaft in ihrer Geſammtthätigkeit anlangt, 
der mit vielen Illuß rationen verſehene Artikel über die Zuckerkultur 
Venezuelas von J. G a 
bei derſelben beobachteten Verfahrens jo wie aller dabei angewende⸗ 


o bietet 
Klemm eine anzlehenpe Schilderung des 


Zu dieſer bildet einen intereſſanten Gegenſatz „das 


älteſte Buch über die Landwirthſchaft von Dr. K. Frans, 
das uns mit dem von 
Werk über nabatäiſche Landwirtbſchaft bekannt macht, welches der 
Blüthezeit des alten Babyloniens angehört, alſo etwa zweitauſend 
Jahre vor Cbriſto; bis jetzt find nur erſt zwei Bücher dieſes Werks 
dekannt geworden, deren eines einen landwirthſchaftlichen Kalender 
der damaligen Zeit und das andere eine Aufzählung der damals in 
Feld und Garten angebauten Nutzpflanzungen enthält. 
einzelnen Abtheilungen beigegebenen literarſſchen 
ſich mehr und mehr mit den wichtigſten Erſcheinungen auf dem Ge⸗ 
biete der Literatur den Leſer bekannt zu machen. — Möge denn 
dieſe in eben ſo hohem Grade gediegene als reichhaltige und intereſ⸗ 
ſante Monateſchrift den Freunden der Literatur auch in dem neuen 
ahre beſtens empfohlen jein, 


Ebn Wabſchltah ins Arabiſche überſetzten 


— Die den 
Ueberſichten eignen 


Wir offeriren: 


Solar⸗Oel n Quart 8 ſgr., 
und bemerken dabei, daß durch eine neue Form der 
Cypünder, das Brennen dedentend verbeffert it. Wir 
beſorgen neue Lampen und die Aenderung der alten. 


Photogene l. und II. 

Pinafin und Gasſprit, 

Stearin, Paraſin und Wachslichte, 
ferner unſere Fabrikate, als: e 

beſte ausgetrocknete Haus⸗Seifen, 


grüne Talgkorn⸗ u. Kunftlornfeife, 
parfümirte Elainſeife, 
feinſte Cölner Strahlen: Stärke und 
Waſchblau, 
Kleeſalz, Benzoe, Bröuners⸗Flecken⸗ 
waſſer, Eau de Javelle, Putzpulver, 
Gallenſeife zur kalten Wüſche, 


Raſirſeife, in anerkannt vorzüͤglichſter Qualität. 2 in fehr 


Von feinen Toiletten⸗ und mediziniſchen 
Seifen, ächten franz. Pommaden und 
Odeurs, Eau de Cologne, Haar⸗Oelen, 
Mandelkleie ꝛc. balten wir eine große Auswahl 
und verkaufen davon zu Fabrikpreiſen. 

Waſchöl nebſ neuer Gebrauchs - Anweisung 
a Pfd. 2 


Die 


Duvinage & Rubinstein, 
Königs⸗ und Beutlerſtraßen⸗Ecke. 


e 
eue Brauerei auf Aupfermühle 
bei Stettin 


* 

Nachdem unſere neuen Biere, die nöthige Lager⸗ 
reife erlangt haben, empfehlen wir dieſelben hiermit 
in vorzüglichſter Qualität, ſowohl in Fäſſern als in Fla 
ſchen. Von Letzteren liefern wir und auch unſere Nie · 
derlage beim Herrn Joh, Fr. Lebrens in Stet- 
tin, Krautmarkt Nr. 11: Bairiſch⸗ und Waldſchlöß⸗ 
chen-Bier 25 Flaſchen, Culmbacher Bier 20 Flaſchen von 
9% Quart Inßalt, für Einen Thaler, excluſtve der Fla · 
ſchen, für Hieſige frei ins Haus. 

Außerdem führen wir obergäbriges Lagerbier. 

Hirsekorn & Fischer. 


Bon unſerm Lager, Mittwochſtraße Nr. 11—12, 
empfehlen wir: ⸗ a 


Stearin-, Wachs- u. 


Parallin- Herzen 


in großer Au wahl und zu billigen Preiſen. 


chindler & Muetzel. 


Wir baben der Fabrikation von 


CE Toilette-Seiten, FIN 


mit der wir uns bereits seit Jahren beschäftigen, neuer- 
dings eine umfassende Ausdehnung gegeben und zu 
diesem Behufe die neuesten Maschinen und Apparate 
aufgestellt und dieselben bereits in Betrieb gesetzt, 
Indem wir um Zuwendung von Aufträgen bitten, 
und erwähnen, dass bei grösseren Bestellungen auch 
etwa gewünschte besondere Formen und Sorten ange- 
tertigt werden können, bemerken wir zugleich, dass 
unser Verkaufs-Lager, 
ausgestattet ist mit den verschiedenartigsten Sorten 
von Toiletteseifen, ferner mit 
Al N * 2 
Französischen Extraits u} 
Französischen Pomaden 
welche wir als passende Geschenke noch besonders 
empfehlen. 


Stettin, im {Dezember 1058. 
Schindler & Muetzeit. | 


— — — nn 


Salenbafer, ichen e 
Gebr. Schmitt in Nürnberg. 


NB Preiscourante werden franco eingeſandt. 


Täglich frische Austeri 


de Gebr. Tichauer, 
große Domſtraße 7. 


Original- 
Füllung, 


2 ‚Se Parthie von ca. 20 Klaftern beſtes, trockenes 
arke 8 
weißbuchenes Klobenholz I. Klaſſe, 

für die Herren Mühlen» und Fabrikbeſitzet gut paſſend, 
ſiebt zum Verkauf. Näheres kl. Domftr. Nr. 23, parterre. 


Fenerfipere Stein. Puch 
aus der Fabrit bon Albert bamehe 4 


Berlim hält ſtets Lager und offerirt zu Zabrikpreiſen, 
auch übernimmt auf Berlangen das Decken der Dächer 


unter Garantie 
Adolph Otto, 
Papenſtr. 9. 


m 24—4 Anker Gebinden offerirt aufs 
Biligee e 1. Borchers. 
Bafte Elbinger Ueunangen 

in 1 Schock. Fäſſern bet 

g Hermann Block, 

ö Heumarkt Nr. 3. N 
Ein Kinderwagen mit Halbverbed | 

firht zum Verkauf Breiteftr, 55, 4 Tr. 


1 10 


Seifen- & Parfümerie- Sabrik| og 


IE 
8 


Mittwochstrasse No, 11—12, ji 


8 Ape in = 


empfing und empfiehlt 


eb e S e ae 


7 
„L. Gutmann, 
Reifſchlägerſtraße, der Apotheke gegenüber, 


empfiehlt, die wegen ihrer Haltbarkeit bekannte, gute 


Herrnhuter Leinewand 

zu ſehr billigen Preiſen. | 
EEE IIIn Lan. 
F 
= Wollene Kleiderſtoffe 3 — 


großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen empfiehlt 


7 BL 
* W. L. Gutmann, 
Reifſchlägerſtraße, der Apotheke gegenüber. 


9 8 
88888 868868388 28828885 


S 


2, 


1 


meine 


Glas- und Porzellain⸗Handlung 


Reuenmarkt⸗ und Frauenſtr.⸗Ecke 
unverändert fortgefuͤhrt wird. 
Carl Schulze. 
EFFECT 
A RE Neu und proktiſch. 2 
3 Damen-Gamafchenitiefelmit Gummiſohlen, 


von feinem fhiwarzen Laſting, warm gefüttert, 


mit Gummibeſatz, a Paar 1 Thlr. 25 Sgr., 


ohne do. à Paar 1 20 -» 
bei W. Johanning, Schulzenſtr. (Grapengießerſtr.) 35. 


1 G 5 e ‘ — su 
N s 2 y 1 


a 


e Zur Wafſf 
2 Schwitzdecken, a 
E. Aren, Breite 

8 S e ee 4 
FF EHERITIET 
1 Zur Ball⸗Saiſon 


Tarletan und Kleidertüll in allen Farben, 
Weite Glacee⸗Handſchuhe von 10 Sgr. an, ſowie 


„. ——— —— — — 
1 “ih # PER N 


S 


02 

7 Chärpeubänder ſehr billig. 

AR Beermann & Pohle. 

FCC 

Feine engliſche und belgiſche glatte and geſchliffene 

Wein⸗ und Waſſergläſer 

in Crybal und Cryſtal-deux, ſowie 5 8 

Waſſer⸗, Wein⸗ und Liqueur⸗Caraffen 

offerirt in bedeutender Auswahl billigſt. ' 

F, A. Otto, Kohlmarkt 8. 

SEBRBEBRBRREN 2 EEE 

5 Delle Frauzöſiſche Patent- orjetts ohne Mat) & 

find wieder in allen Nummern vorräthig bei Re: 220 0% 

$  Beermann & Pohle. : 

ETUI TILL LLLLLL 

Tret⸗Torf, a Stück 2 N. 174 MW, 1 Anzeigen. 

Maſch⸗ Torf, » 1000 Sg 2 M 12% % , Nes Pole lade leer ee 

Fichten⸗Stubbenholz, a Klaſter 3 , ci e gelegenen Rittergutes von 1800 Morgen Acker 

do. do. gehauen 8 4 % end Wi von durchweg ſchönſtem mildem Weizen 

frei vor die Thür boden und mit neuen maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, 

anerkannt guter Qualität, von dein Gute Neubaus, 10000 been Erik fei dazu ein Kapital von 

A Carl Orimeyer. Hierauf Reflekiirenden ersteit uf portofreie An⸗ 

ag ri Orimeyor fragen nähere Auskunft der Garniſon-Verwaltungs⸗Ober⸗ 
Inſpektor Pallter zu Stettin. 


Friſche fette junge Hamb. Hubner, 
friſche fette Böhm, Faſanen 


J. F. Krösing. 


5 Gummi⸗ Luft- Kiffen aN ade anderen Gummi- 
Waaren werden wie neu aufgearbeitet, ſowie Gummi ⸗ 


ſchuhe aufs Beſte reparlıt bei 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23, Ecke des Kloſters. 


) außer einem C. V. gezeichne 


6 
= 


. IE EI nn 
Um Verwechſelungen zu begegnen, zeige ich hierdurch an, 


ein Quartier von 4 Zimmern, Alkoven und allen Wirth 


9 
„ 
PERLE 


= ; kabrik. Etabliſſements, ſowie mehrere Commis für 


Wolff a. Liebenau, 


Ein ſchon beſtehendes Material-⸗Geſchäft, wo möß 
lich in guter Geſchäftsgegend der Oderwiek wird zun 

1. April oder 1. Juli zu kaufen, oder ein dazu paſſel, 
der Laden mit Wohnung zu mietben geſucht. Gerälig 
Offerten wird Herr Pferdebändler Manaſſe Bernhard, 
in der grofen Wollweberſtr. No. 41 entgegennehmen. 


Geſtern, Dienflag Abend, iſt auf dem Wege von 
Gymnaſtum bis zum Roßmarkte eine lederne Damen 
taſche mit Stahlbügel verloren gegangen; enthaltend 
ten Taſcheutuche einel 
blauen Geldbeutel mit 1 Thlr. in verſchiedenen Mün 
zen, einen neuſilbernen Schuhanzieber, gravirt 182° 
und ein ledernes Brilenfutteral mit ſtäblerner Einfal 
fung. Dem ehrlichen Finder, der die Taſche mit ihrem 
Inbalte im neuen Stadttpeile, im Haufe der Frau 
Doktor Gribel, unten rechts, abgiebt, wird eine Ben 
lohnung von 2 Thlr. zugeſagt. 


„„ ———TT—— 

2 penſionärinnen von 10-15 Jahren, is 
einer Kaufmannsfamilie 3 ie 
Nachbülfe in der Muſik. Auskunft ertheilt Predige! 
Hildebrandt Papenſtr. Nr. 3. 


Eine anſtändige Wittwe geſetzten Alters, wü 
einem ältlichen Herrn die Be zu führen. 4 
fällige Adreſſen bittet man unter M. 5. 80 in del 

xped. d. Bl. niederzulegen. 


Ein Techniker wünſcht Unterricht zu erthei 7 
Mathematik, Phpfik und Chemle, auch als Verein, 
zum Abiturienten-Eramen u für das Gewerbe⸗Inſtitul 
8 sub T. 100 :inmt die Exped. d. DI 


unter 5 5 menu 95 einel 
Kerne enen, e Mar aide oe 
ee Act Löhde der Adreſſe unter 3 f 7 
in der Exped. d. Bl. mia 


— 


VBermiethungen. 


Neuſtadt Lindenft Der Baden 
uſta ndenfir. Nr. 24, nebſt Wohnun U 
Eee früher: zu vermtiethen. Näberes a 


— 


Lindenſtr Nr. 13, iſt zum 1 April 3 Treppen bod 


ſchaftoräumen miethsfrei. Näheres 2te Hausthür 2 It. 


Eine möblirte Stube ißt Fiſcher und k 
Nr. 13, 2 Treppen zum ten zu 3 Wen 


— 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Für ein auswärtiges Leinen w 1 
wird ein Com mis 3 Benfeibe tee 
längere Zeit in ſolchem ſervirt haben. 
Naßeres bei A. Lange & C. Roßmarktſtr Nr. 1 
g beres bei A —— 2 
i . 

Offene Commis:Stellen. 


wei Buchhalter, drei Lomtoirifien, zwei Reiſende 
Geſchäftsführer reip. Disapnenter re 94 60h 


5 
zwei 


Material- und Tabak⸗Geſchäſt, können dau 1 
vortbeilhafte Engagements, erhalten durch de de * 
. Mutter, Berlin. ch den Kaufman 


STADT TARBATRR. 
Donnerfiag, den 20. Januar: 
Das Glas Waſſer. 


Luſtſpiel in 5 Akten. 


— 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt; Fürſtbiſchh. Stifts⸗Aſſeſſot Fer 
Angufte Striethorſt, Berlin. Dr. Jules e 
Jennup Lehmann, Berlin. Fabrikant Guſtav Lipcke, Ber 
tha Hübner, Berlin und Könige-Wufterpaufen. Dr, 
phil. Otto Zürek, Anna p. Proſch, Berlin und Gubel, 
Kaufm. Herm. Simon, Emma Iſaacſohn, Berlin. Ar 
1 5 Pe Döhl, Cremen. 
nden: Dr, med. Th. Roeder, Pauline, 
geb wohl, born, Fabrifbeſ. Ifidor Pintus, ae 72 
Siebert, geb. Schröder, Berlin. Hauptm. Mob. vol 
Bellen, 1 geb. aple, BWrigen, 8 
edoren: Ein Sohn den Herren: Apoth 1. 
Alb. Bernard zu Berlin, Gutsbeſ. B. ale zn ge 
drichswille. Frbr. Ernſt v. Eckardſtein zu Prötzel. Reg 
Rath Ehrenkbal zu Trier. Eine Tochter den Herren 
Staats-Anwalt Adler zu Berlin Dr. med, Bergius 3. 
Berlin. Oberpoſiſekret. Malthias zu Frankfurt a. O. 
e zu Breolan, ? 
e den: Hürgermeiſler a. D. Ferd. 
zu Buchholz. Schmiedemſtr. Job. Georg a 92590 
Lin. Rentier Heine. Leonbardf zu werlin Kogler Helen 
des Geh. Archiv.⸗Nat) Dr. A. F. Riedel zu Berli, 
Part. Aug. David Hoppe zu Berlin. Tochter Anna de 
Prof. F. Böhm zu Berlin. Predige Georg Rupredl 
zu Müncheberg. Frau des Reg.⸗Rath Petrich, geb. 
Paſchte zu Ltegniß. Kgl. Neg.“ Rab a. D. Guſtas 
Peinr Nose zu Damm. Kgl Oderamtin. Wilh. Hübe 
zu Frankfurt a. O. Frau den Staateauw. Mager, geb' 
Dayn zu Stralſund. Frau des Sekret. und Haupim⸗ 
2 
uügsra kaff zu Berlin, 18“ 
S rn er lin. Geh. Ooetreg 


„ 


— 


925 . Fremde. 
„Hotel Drei Kronen“: Mittergutsbeſ 1. 
Berlin, Oelonom Madedold a. 3 S 
Schmeling a. Baikow, Stadtrath Klaſe aus Dauzth, 
Fabrik. Se midt a. Lippebne, ündel a. Dres den, Lach 
ner a Hamburg, Kaufl. Warſow a. Weimar, Schul 
a. Kiel, Neupoff, Pammerſtein a, Berlin, Arnß a. Re 
ſcheid, Bi alfa a. Bromberg, Bornemann a. Brau 
e eee eee 
Nee eldt, are a. Leipzig, * 
„Potel de Ruſſie,: Gutsbeſ. Wallenius a. Ru 
redi ne d N Bor 
Hlrſchberg a. Berlin. — 
LET 
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